
Herkunft des Taekwondo

Wo kommt Taekwondo her?
  

Taekwondo ist sowohl eine uralte koreanische Kampfkunst der waffenlosen Selbstverteidigung
als auch ein relativ neues modernes Kampfsystem. Wandmalereien in Gräbern im Norden
Koreas (ca. aus dem Jahre 37 v.Chr.) zeigen heute noch übliche Taekwondo Techniken und
dokumentieren, daß zumindest Taekwondo-ähnliche Kampfpraktiken bereits vor über 2000
Jahren in Korea bekannt waren. Man geht jedoch davon aus, daß es Taekwondo (wenn auch
nicht in der Form wie wir es heute kennen) bereits seit der Gründung Koreas im Jahre 2333
v.Chr. gibt. Durch das Auf und Ab der zahlreichen koreanischen Dynastien war die Kampfkunst
mal mehr, mal weniger populär, hielt sich aber (sogar trotz zwischenzeitlicher Verbote) immer
wieder aufrecht. Dabei wurden manchmal mehr Schwerpunkte auf die Fausttechniken,
manchmal mehr Schwerpunkte auf die Fußtechniken gesetzt.

  

  

Neu systematisiert und unter dem Namen Taekwondo vorgestellt wurde es allerdings erst 1955
von dem koreanischen Generalmajor a.D. Choi Hong Hi. Choi Hong Hi (heute Träger des 9.
Dan und Präsident der ITF) entwickelte die Hyongs, die heute noch praktiziert werden.
Taekwondo erinnert auf den ersten Blick etwas an das japanische Karate, unterscheidet sich
davon jedoch z.B. durch weniger tiefe Stellungen und im besonderen durch die stärkere
Betonung der Fußtechniken.

  

  

Zusammengefaßt ist Taekwondo eine Art der unbewaffneten Selbstverteidigung. Sie kann von
jedem Menschen jeden Alters, männlich oder weiblich, erlernt werden und bietet demjenigen
eine Vielzahl von Techniken an, der sie erlernen möchte. Diese Vielseitigkeit wird von keiner
artverwandten Disziplin erreicht. Im Kampf werden eine Reihe von Körperteilen als Schlag- und
Stoßwaffen angewendet. Jedoch gehen alle Bewegungen vom Grundgedanken der
Selbstverteidigung aus.
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